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allen. Es giebt sanfte geistreiche Mädchm, die bon

Herzen alles Gute an allen loben, alles Böse ver.

schweigen, und bey all ihrem Verstände viel zu be»

scheiden sind, um irgend ein Urtheil ohne Beruf und

Pflicht zu wagen — das sind dann aber auch

merktS ihr angeblichen Philosophinen — das sind daiî

aber auch'ganz gebildete Mädchen, es sind wahre

Christen oder wenn ihr wollt' Philosophinen, denen

aus Bescheidenheit kein Sinn daran kömmt daß sie S

sind, und eben deßwegen noch viel zu viel an sich

zu verbessern finden als daß sie Zeit hätten, ander»

zu fegen une darüber ihre eigene Vervollkommung

zu vernachläßigen.

Zugabe. ^

Ein witziger Italiener Boccalini erzählt eine Fabel,

»die ick mir merken will. »Ein Reisender ward vom

Gesumse der Heuschrecke« so gequollt daß er in

"arosem Zorn vom Pferde stieg, um sie alle zu tödenz

"aber sieh da wurden sie noch wüthender. Hatte er

"seine Re.se fortgesetzt, ohn- sich > m sie zu bekümmern,

"so wären d.e armen Geschöpft Innrer ihm zurücke

gelblieben und in wenigen Tägen gestorben.

Nachrichten.

ES dient dem EE. Publikum zur Nachricht, daß am

aoten Augstmonacs Morgens um 5 Ubr ein Echiss

von Solothurn nacher Zurzach abfahren werde,



es wird zum Kauf angetragen ein schönes, sehe

tequemeS und leichtes Cariole für Reisen oder kleine

Luftfahrten zu machen, samt Geschirr und einer
Wasche am Himmel. Im Berichtshaus zu erfragen.

I-e Lieur Xla/Iini, Xlarcliancl Italien ticnclra
cerre soire avec un helle allortiment «ls l^uincaillcris
öc Lijouterie, cliaillez Lc clesz «le munirez rasoirz,
canik Lc porleseuillet anglaise! dunette! à Lroma«
tigue« anglaise!, Lorcicz «le violon «le Igaplez. «le!

?itìolcl! un lzelle allortiment «le lhunette!, Lourle!
se La! «Ze sv^e Lc plullleurz autres article! i tenant
là Loulique sur la maison «lu l'irags.

Auflösung de» letzten Röthsels.

Industrie.

Neues Räthsel.

Ich bin ein wunderliches Wesen,

Ich mag nicht schreiben mag nicht lesen»

Die Arbeit macht mir Angst und bang

Der schönste Tag ist mir zu lang.
Ich sitze da auf meinem Ammer,
Ich schlafe halb und gähne immer.

Das Denken wird mir auch zur Last:

Nacht komme doch zu deinem Gast!
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